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6. Kapitel.

Federviehftälle und Geflügelzüchtereien.

Von FRIEDRICH ENGEL.

Zumnützlichen Federvieh in der Landwirthfchaft rechnet man Gänfe, Enten,

Puten, Hühner und Tauben.

Die Federviehfiälle, welche in kleinen Wirthfchaften auch in Remifen und

Ställen für Grofsvieh und Schweine in gefonderten Räumen angelegt werden, müfl'en

in trockener Lage mit ihrer Hauptfront nach Süden oder Südweften gerichtet, von

warm haltenden Wänden und Decken umfchloii'en, errichtet werden, da das Geflügel

unter der Einwirkung der Kälte fehr leidet. Befonders der Wärme bedürftig find

brütende und ftark legende Thiere, weniger Maftthiere.

Da Gänfe, Enten und Puten zu ebener Erde, das übrige Geflügel über der

letzteren im Gebäude untergebracht werden, fo richtet fich die Gröfse der aus-

fchliefslich zur Unterbringung von Federvieh befiimmten Gebäude meift nach dem

Raumbedarf der erfieren.

Die Tauben erhalten ihre Ställe gewöhnlich im Dachraume der Gebäude; je

höher die Taubenwohnungen angebracht werden können, um fo beffer iii: es.

Die lichte Höhe aller Räume für Federvieh iit fo zu beftimmen, dafs ein er-

wachfener Me'nfch in ihnen aufrecht gehen kann; eine Höhe von 2111 ift daher in

allen Fällen ausreichend. Doch findet man auch wefentlich geringere Höhen (felbfl;

nur 1,5 m), die von manchen Züchtem für beffer gehalten werden. }

Mit Ausnahme der Räume für brütende Thiere if‘r eine gute Beleuchtung der

Ställe erforderlich.

Befondere Sorgfalt iii; darauf zu verwenden, dafs nicht Ratten, Mäufe, Wiefel,

Marder, weder von aufsen noch aus dem Erdboden, in die Ställe eindringen können.

a) Gänfe- und Entenftälle.

An Stallgrundfläche rechnet man für eine Gans 0,25 qm und für eine Ente 0,15 qm.

Der helle, freundliche, reinliche und gut zu ventilirende Raum liegt für diefe

Schwimmvögel [lets zu ebener Erde des Stalles; zweckmäfsig ift es, einen dunkleren

Raum als Lege- und Brütraum mit erfierem zu verbinden.

Der Fufsboden wird am heiten flachfeitig mit Maueriteinen gepflaftert und

mit Cementmörtel belegt; um Anfiedelungen von Ratten unter dem Pflafter zu ver-

hüten, ift diefes auf eine mindef’cens 10 cm flarke und dichte Schicht von Glasfcherben

zu verlegen. Auf dem Pflaf’ter wird trockene Erde oder Sand und darüber eine

Lage Stroh ausgebreitet; letztere ift oft zu erneuern. Da die bei der Herftellung

der Wände und Decken zu beobachtenden Rückfichten diefelben find, wie bei den

Hühnerftällen, fo wird auf die Befprechung der letzteren verwiefen.

b) Puten- und Hühnerftälle.

An Stallgrundfläche bedarf eine Pute (Truthuhn) 0,30 qm und ein Huhn 0,12 qm;

indeffen erfordert die Unterbringung derfelben in geringer Anzahl, des freien

Ganges wegen, verhältnifsmäfsig mehr Raum, als eine gröfsere Anzahl.

Putenf’cälle find zu ebener Erde, Hühnerfltälle über derfelben anzulegen. Beide
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